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' Die Verkürzung der Westfront. v
Grundlage neuer strategischer Pläne.

" In der Nacht zum 27. Juli haben die deutschen
Truppen daS in der AiSneoffensive dem Feind entrissene
Gelände diesem zum Teil wieder überlassen und sich un¬
bemerkt 10 Kilometer weit zurückgezogen. Das ist die
Tatsache, die auS dem Heeresbericht erkenntlich wird . Um
Len Vorgang verstehen zu können, muß man überlegen,
wie sehr es dem Gegner darauf ankam. hier eine Ent¬
scheidung herbeizuführen und die deutschen Truppen zu
zwingen, sich in ihren Aktionen einem fremden Willen
unterzuordnen . Das war der Zweck der Teilangriffe , dre
General Fach nach dem Mißlingen seines Hauptstöße«
immer noch unternahm und die verhindern sollten, daß
man im deutschen Lager die Ruhe gewinnen konnte, die
zur Durchführung neuer Entschlüsse nötig ist.

Die Gründe , die das Manöver nötig gemacht haben,
ergeben fich aus der allgemeinen militärischen Lage, wie
sie fich seit dem Beginn des Marneüberganges gestaltete.
Es war dem Feind damals infolge aller möglichen
Schwätzereien gelungen, von den nächsten Plänen unserer
Heeresleitung Kenntnis zu bekommen und er konnte seine
Vorbereitungen entsprechend treffen: Ausweichung seiner
vordersten angegriffenen Linien und Gegenangriff an einer
uns überraschenden Stelle . Infolgedessen war es nötig
geworden, neue Entschließungen der neuen Lage gegenüber
zu faffen. Unsere Front nahm eine sonderbar gezackte
Form an, durch die eine planmäßige Leitung der Kämpfe
einigermaßen erschwert wurde , vor allem auch, weil die
deutsche Aufklärung feststellte; daß beim Gegner die Absicht
bestehe, seine Offensivhandlung auf die Gegend zwischen
Soissons und Compiegne auszudehnen und auf diese Weise
die deutsche Front noch mehr zu belasten. Die Sackstellung
an der Marne war außerdem infolge der gegnerischen
Angriffe einstweilen überflüssig geworden, erforderte aber
durch ihre große Ausdehnung erhebliche Truppenmengen
zur Deckung.

Es ist erklärlich, daß in dieser Lage das Große Haupt»
auartier den Plan faßte, eine Sehnenstellung zu beziehen,
die eine regulierte , genau festgesetzte Front herzustellen er¬
möglichte, bei deren Linienziehung man so Vorgehen konnte,
daß sie dem Feind möglichst wenig Erfolgaussichten bot.
Die Vorteile , die für uns aus dieser Maßnahme ent»
springen, find vor allem, daß unser Etappenverkehr und
damit die Erhaltung der Kampfkraft unserer Truppen fich
weit bester regeln lasten, da wir dichter an unser Eisen¬
bahnnetz herangerückt sind. Eine Folge hiervon wieder ist
die Herstellung der weitesten Bewegungsfreiheit für die
Durchführung der strategischen Pläne Hindenburgs , denn
vor den deutschen Truppen liegt nunmehr wieder freies
Feld, das sie in ihren vorhergehenden Kämpfen auf das
genaueste kennenzulernen Gelegenheit hatten. Es ist nach
den Erfahrungen , die man im Laufe des Krieges von der
gegnerischen Strategie erworben hat, als gewiß anzu¬
nehmen, daß der Feind ununterbrochen seine teuren und
blutigen Angriffsunternehmungen fortsetzen wird und so
immer mehr Opfer bringen muß, je besser die Stellungen
sind, aus denen unsere Truppen ihn abwehren können.

Wir sehen also, daß es sich hier um eine wohlerwogene
Maßnahme handelt, soweit man sie auch nach jeder Rich¬
tung durchdenken mag. die unbedingt geeignet ist, die
deutschen strategischen Pläne zu fördern. Mag der Gegner
durch sein Presseinstrument nunmehr auch seinen . Gelände¬
gewinn ' als einen bedeutenden Erfolg hinzustellen suchen
und mag er selbst bei seinen Völkern damit einen morali¬
schen Erfolg erringen — er wird bald bemerken, daß er
auch beim Vorgehen über das aufgegebene Gelände den
deutschen Plänen folgt, nicht feinen eignen, und daß diese
Pläne es gerade erforderlich machen, ihn die jetzigen
billigen Lorbeeren pflücken zu lasten.

In der Heimat wird man den Agitationsoersuchen,
die bei dieser Gelegenheit zweifellos mit gröberer Stärke
beginnen werden, kühlste Überlegung entgegenzusetzen wissen
lmd die gerade jetzt nötige Ruhe hinter der Front be»
wahren können /_ _

Japan und Wilsons Programm.
Einmarsch in Sibirien.

Genf , 29. Juli.
Wie an» Paris gemeldet wird, hat der japanisch- Bat»

schafter Matsut der französischen Regierung amtlich zu,
Kenntnis gebracht, daß die japanische Regierung das Pro.
Stamm WilsonS bezüglich Sibiriens angenomme« hat.

Danach hat also Japan sich endgültig für WrlsonS
Programm - lediglich Eingreifen in Sibrnen - und
nicht für die englisch-französische Forderung — Ernchtung
einer neuen Ostfront gegen Deutschland — entschieden
übrigens erklären neutrale Blätter übereinstimmend. Japan-
Einmarsch in Sibirien sei schon seit Tagen in vollem
Gange. -'•üjfiiiiui”

General Horvats Millionen . !
Die Londoner . Daily Mail * berichtet über eine Unter-

redung» die ihr Sonderkorrespondent in Charbm nnl
General Horoat , dem früheren Generaldirektor der chine¬
sischen Ostbahn, batte. Nach Ansicht Horvats wurden drei
Divisionen der Ententetruvpen genügen» um dre Ordnung
in Sibirien wiederherzustellen. Aber zur Wiederaufncbtung
der ganzen Ostfront und zur Wiederaufnahme des Krieges
gegen Deutschland erachtet er eine Million Soldaten für
notwendig. Die erforderlichen Truppen mußten von
Japan gestellt werden. Die erforderlichen Geld» und
Transportmittel sollen von den übrigen Ententestaaten,
besonder- von Amerika, geliefert werden. , Nach oem
bekanntgewordenen Beschlüsse Japans werden alle diele
kühnen Pläne hinfällig.

Spannung zwischen Moskau und dem Verbände«
Die Verschleppung der öffentlichen Kriegserklärung

vre von oer iLnlente zu erwarten stellt, erklären di«
der russischen Regierung nahestehenden Blätter damit, daß
die Entente Zeit gewinnen will , um einerseits den tschechich»
slowakischen Truppen die Möglichkeit zu geben, sich an
den besetzten Stellen zu verstärken, und anderseits noch zu
retten, was zu retten ist. Die russische Regierung wird
kaum die Konsulate der Entente in den Mauern Moskaus
dulden» nachdem die Abreise der Gesandten aus Wologda
für den bevorstehendenAbbruch mit der Volksräteregierung
spricht. _

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ über die Wirkung der Geldentwertung sprach
Finanzminister Dr . v. Pistorius in der württembergischen
Ersten Kammer in längerer Rede. Die Geldentwertung,
so führte der Minister aus , geht in der Hauptsache vom
Reich aus , d. h. sie entsteht dadurch, daß das Reich als
Käufer und Nachfrager, als Entlehner von Gütern und
Diensten mit neuer Kaufkraft auftritt . Die durch das
Reich zusätzlich geschaffene Kauflraft bewirkt eine wellen¬
förmig sich entwickelnde Preissteigerung . Die Wirkung
der Geldentwertung ist eine ganz ungleiche und höchst be¬
denkliche, mindestens für die sehr geraume Zeit, die sie
braucht, um sich gleichmäßig für alle Zweige und Schichten
der Volkswirtschaft und Bevölkerung durchzusetzen, soweit
dies überhaupt je geschieht. Einen dauernden Bestand
kann die gegenwärtige Geldentwertung nicht haben und
darf sie nicht haben, weil ja ihre Entstehung auf das zu¬
sätzliche Geld zurückzuführen ist, das das Reich seit Kriegs¬
beginn in den Verkehr bringt , ohne seinerseits neue Güter
zu schaffen. Eine Gesundung unserer Geldverhältnisse
kann nur von der deutschen Arbeit kommen.

+ Nachdem das Umsatzsteuergesetz und seine Aus¬
führungsbestimmungen vom Bundesrat angenommen
worden sind, erscheint es dringend notwendig, daß sich die
Gewerbetreibenden , zu denen.im Sinne des Gesetzes auch
die Landwirte gehören, sobald als möglich mit den Vor¬
schriften des Gesetzes und der Ausführungsbestimmungen
vertraut machen. Entstehen ihnen doch bereits vom
1. August ab neue Pflichten, deren Verletzung erhebliche
Nachteile mit sich bringen würde , insbesondere die Ver¬
pflichtung über ihre sämtlichen Einnahmen Aufzeichnungen
zu führen. Die Steuer selbst wird , soweit die allgemeine
Umsatzsteuer in Betracht kommt, zum erstennial im Januar
1919 auf Grund dieser Aufzeichnungen deklariert und ge¬
zahlt werden müssen. Von erhöhter praktischer Bedeutung
schon für die nächste Zeit sind die Bestinimungen des Ge¬
setzes und der Ausführungsbestimmungen für diejenigen
Geschäftsleute, welche Luxusgegenstände im Sinne des
tz 8 des Gesetzes vertreiben.

Dänemark.
X Die handelspolitische Knechtung Islands durch

England ist jetzt vollständig. Die Unterhandlungen zwischen
den Isländern und Engländern haben zur Einsetzung eines
AusfuhrausschussK in Island geführt, demzufolge sämtliche
isländischen Erzeugnisse zu dem von den Verbandsmächten
angesetzten Preis verkauft werden müssen; für Wolle z. B.
beträgt der Preis genau die Hälfle des bisher üblichen.
Für Klippfisch bekommen die Isländer nur 170 Kronen,
während auf den Färöern 220 gezahlt werden. Weigert
sich ein Erzeuger , zu diesen Preisen seine Waren abzusetzen,
so werden sie beschlagnahmt. Ebenso wie die Ausfuhr ist
auch die Einfuhr — selbst von Waren aus Dänemark —
einem besonderen Ausschuß unterstellt.

Großbritannien.
'X Die jetzt geschloffene Reichskonferenz hat u. a. wie

erst durch die . Morningpost ' bekannt wird, die Verweigerung
der Rückgabe dev-deutschen Kolonien beschlossen. — Der
Beschluß ist durchaus nicht überraschend. Er zeigt ledig¬
lich, wie unentbehrlich die vom deutschen Reichskanzler
aufgestellte belgische Faustpfandtheorie ist.

Schweiz.
X über amerikanische Neutralitätsverletzungen ans

Schweizer Boden wird aus St . Gallen gemeldet: Das
hiesige amerikanische Konsulat versiebt neuerdings die von
ihm öffentlich angeschlagenen Kriegsberichte mit Über¬
schriften, deren eine wörtlich lautet : »Die Hunnen ziehen
sich über die Marne zurück/ Zuschriften an die Blätter
erheben Einspruch gegen ein derartiges neutralitätswidriges
Verhalten und weisen darauf hin, daß bisher von allen
amtlichen ausländischen Vertretungen in Sankt Gallen der
schweizerischen Öffentlichkeit gegenüber strikte Neutralität
gewahrt worden sei. Wie das „Sankt Galler Tagblatt
meldet, ist eine Untersuchung wegen Verletzung der
Schweizer Neutralität eingelestet.

Aus Zn- und Ausland . ^ A .... ,
München, 29. Juli . Die Reichsratskammer nahm eine»

Antrag an. wonach die Staatsregierung beim BundeSrat
dabin wirken solle, daß die Kriegsteilnehmer , dt« durch
Erfüllung der Kriegsdienstpflicht in ihrer wirtschaftlichen
Eristenz gefährdet sind, nach Möglichkeit unterstützt werden
und daß eine etwa erreichte Kriegsentschädigung insbesondere
auch hierfür herangezogen werde.

Basel , 29. Juli . Der Schweizerische Arbeiterkongreßhat
mit 177 gegen 79 Stimmen den Landesstreik abgelehnt.

Bern , 29. Juli . Die italienischen Blätter kündigen aus
vatikanischen Kreisen die bevorstehende Veröffentlichungeiner
wichtigen Kundgebung des Papste » zur Polenkrage an. |

Brüssel, 29. 3ult Durch Verordnung des General¬
gouverneurs ist im Verfolg der Verordnung über die Kranken-,
Invaliden - und Allersversicherung beim Ministerium für
Gewerbe und Arbest ein OberoersicherungSrat eingesetzt
worden. v . -> ■« ■ , i

Moskau , 29. Juli . StaatSmintsterDr . Helfferich ist hier
eingetroffen und bat die Geschäfte der diplomatischen Vertre¬
tung übernommen . , . . v

Moskau , 29. Juli . Wie von den örtlichen Behörden ge¬
meldet wird, sind Llumkin und andere Teilnehmer an dem
Morde deS Grafen Mirbach nach der Ukrainer Grenze ge¬
flüchtet: ihre. Spur ist in der Ukraine verlorengegangen.

Amsterdam, 29. Jult Der Streik der englischen Muni¬
tionsarbeiter greift immer weiter um sich. Eine Arbeiter-
konkeren, faßte den Beschluß, den allgemeinen Streik zu
iLrkünden. wenn die Regiemng nicht von den Zwangs-
anstellungen last«. _

Oer Krieg.
Berlin,  29 . Juli . Dem in der Nacht vom 27.

zum 28. Juli in der Gegend des Kemmel - Gebiets
vorübergehend gesteigerten feindlichen Artilleriefeuey
folgten mehrere ,vergebliche Vorstöße feindlicher Abtei -«
lungen . Ebenso wurden Patrouillen des Gegners bei
St . Julien , an der Straße Upern —Zonnebeke und
am Ustr - Kanal abgewiesen . Erfolgreiche eigene
Streifabteilungen brachten mehrfach Gefangene ein.
Bei Opph scheiterte nach heftigem Artilleriefeuer
gleichfalls ein stärkerer feindlicher Vorstoß . Feind¬
liche Bombenabwürfe aus Touai richteten beträcht¬
lichen Häuserschaden an und forderten Opfer unter
der Zivilbevölkerung. ,

Berlin,  29 . Juli . Tie in der Nacht vom 26.
zum 37. Juli nach sorgfältiger Vorbereitung durch-
gesührte , vom Feinde zunächst unbemerkte Verlegung
unseres Kampfgeländes in der Gegend bei Fere -en
Tardenois und Pille -en-Tardenois erfolgte erst nach
gründlicher Zerstörung aller dem Feind « nutzbringend
der Anlagen . Tie Meldung , daß oft- und westpreußisch«!
Regimenter , die bereits seit Wochen aus den Höhen
nordwestlich von Chateau - Thierrh eingesetzt waren
und am 20. Juli Hervoragenden Anteil bei der sieg¬
reichen Abwehr starker feindlicher Teilangrisfe bei
und südöstlich Fere -en-Tardenois hatten , zeigt am>
deutlichsten die Lügenhaftigkeit der französischen Mel¬
dungen über die angeblich ungeheuren deutschen Ver¬
luste . Tiefe französischen Erfindungen verfolgen ledig¬
lich den Zweck, die eigene Oeffentlichkeit über di« tot*
folge des rücksichtslosen Masseneinsatzes selbst er¬
littenen außergewöhnlich hohen Opfer htnwegzutäuschen
und die eigene , über das Ausbleiben eines entschei¬
denden Erfolges beunruhigte Volksstimmung zu be¬
schwichtigen.

Frankreichs Biutopfer.
Mit welchen ungeheuren Kräften der VerbandS-

Generalifsimus Foch unter allen Umständen die Ent¬
scheidung erzwingen wollte , geht aus der Zahl von
10 feindlichen Divisionen hervor, die Foch seit dem
75. Juli zwischen Soissons und Tabure eingesetzt bat.
Unter diesen Divisionen befinden sich 6 amerikanische,
4 englische, 2 italienische und eine polnische Division. Der
ganze übrige Teil besteht aus französischen Verbänden,
die auch hier wiederum in der Hauptsache die schwerm
Biutopfer tragen mußten . Mit Hinzurechnung der be¬
teiligten feindlichen Artillerieforniationen und Heeres¬
gruppen hat Fock» rund IV- Millionen Mann in dieser
kurzen Zeit in die verlustreiche Schlacht getrieben, ohne
fein erstrebtes Ziel auch nur im entferntesten,zu erreichen.
Durch den schweren Aderlaß so starker Verbände hat die
Kampfkraft deS Verbandes aufs neue eine außerordentlich
starke Schwächung erfabren.

*

Der Gefangenenaustausch.
Von zuverlässiger Seite wird dem Schweizer „All¬

gemeinen Pressedienst' zu dem Gefangenenaustausch
zwischen Deutschland und Frankreich  gemeldet , daß
die durch die Haltung der französischen Regierung bedingte
Verzögerung in der Durchführung der Austausch!ranSporte
auch in Frankreich böses Blut mache. Weil die Regierung
die Gründe nicht angeden könne, verweigere sie u^ter
allerlei Vorwänden jede Aufklärung. Dem Vertreter des
Pariser Blattes . Oeuvre ' wurde von der Direktion deS
Kriegsgefangenenwesens beim Kriegsministerium der
Empfang verweigert und dem Blatte zu gleicher Zeit mit¬
geteilt, daß es verboten sei. irgend etwaS über den Kriegs-
gefangenenauStausch zu schreiben.

Wie . Nieuwe Rotterdamsche Ccurant ' auS London
berichtet, sagte Cave in seiner Rede im englischen Unter¬
haus über den Austausch von Kriegsgefangenen,
daß im ganzen etwa 170000 Kriegsgefangene und Zivil¬
internierte jeder der beiden Parteien für die Rückbeförderung
in die Heimat in Betracht kommen. — Die Verhandlungen
über die Wiederaufnahme des Kriegsgefangenentransports
durch den Rotterdamschen Lloyd und die Zeelandlims
nehmen einen fo günstigen Verlauf , daß mit dem Dienst
binnen wenigen Wochen wieder begonnen wird.

*

Der Krieg zur See.
Der deutscheU- vootkricg.

Berlin,  29 . Juli . (Amtlich .) Im Sperrgebiet
»m England wurden 15 000 Br .-Reg .-Tvn . versenkt.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
Er « deutsches Kriegsschiff im Atlantic . „

Aus Norfolk (Virginia ) kommen Nachrichten über ein
deutsches Kriegsschiff, das in den westindischen GewäsieM
groben Schaden in der Handelsschiffabrt verursacht. Da»



deutsche Schiff wurde zunächst östlich von Bermuda ge¬
sehen, wo es einen großen englischen Dampfer versenkte.
Di - amerikanischen Blätter drücken die Ansicht «ns . daß
man es mit dem Mutterschiff der Unterseeboote, die an
der atlantischen Küste operieren , zu tun habe. "
kleine KrtegSpoA. ' ' ^^
L, Wien , 29. Juli . Der amtliche Heeresbericht meldet
schwere Kampfe in Albanien, die zugunsten der österreichisch-
ungarlschen Truppen verliefen.

Haag, 29. Juli . Die französische Regierung reichte der
Pö^ofein.<° t<  ^ 0r aae äUr  Einberufung des Jahrganges

m- ^uli . Die englische Regierung hat infolge des
Beschluffes Portugals , stärker am Kriege teilzunehmen. die
Lrffaboner Gesandtschaft zur Botschaft erhoben.
_ r, Lugano, 29. Juli . Wie aus italienischen Blättern hervor«
geht, mutzten die abgekämpften italienischen Divisionen
o82 »r em " "VMchen Sektor zurückgezogen und durch englischeDivisionen ersetzt werden.

. Konstantinopel, 29. Juli . In Palästina wurde eine
mehrere Tausend Mann zählende von Engländern befehligte
Rebellenbande aufgerieben.

. „ W ' | 9. Juli . Der Verwalter des beschlagnahmten
rutschen Vermögens in Amerika wird 40 Fabriken im
^erte von 400 Millionen Mark oersteigerrr.

Gegen die Geschosse der . dicken Berta ' konnte man
Schutzmaßregeln nicht treffen. Wo ein solches Geschoß
bmeinschlagt, wo eS einen Pfeiler oder eine Stützmauer
trifst. fallt das Gebäude . bombensicher' zusammen und
es kostet jedesmal auch Menschenleben. Die Beschießung
begann gewöhnlich um 6* Uhr morgens , während man
noch von der nächtlichen Beschießung träumte . W?H!
xkhrere Schüsse hintereinander folgten, so geschah das in
Zeitabstanden von etwa 20 Minuten . Die Stunden der
Mahlzeiten schienen besonders beliebt zu sein, und der

»eDoIferuna wurde mehr als einmal der Appetit
gn »ndl,ch verdorben. Abends 8 Uhr krachte gewöhnlich
der letzte Schuß ; auf diese Weise hatte man drei volle
Stunden , um sich auf den Nachtangriff oorzubereiten. ES
lu b' l Strafe untersagt , die Einschlagstellen zu nennen
oder Affen..ich bekanntzugeben: man soll nicht einmal
derwch ftirgcn oder sie weitersagen. . . .

Oie Mobilmachung desKteiderschra nks^

pariser (Schreckensiage.
Rotterdam , 29. Juli . Ein hiesiger Kauf«

mann , der längere Zeit in der französischen
Hauptstadt geweilt hat und setzt hierher zurück-
gekehrt ist. teilt in einem hiesigen Blatte sein«

\ ' Beobachtungen in dem von Fliegerangriffen
. ' ' ' "nd von der Fernbeschietzung beimgesuchten

v Vans mit:
, Gefahren der . Gothas ' sind zweckcnt«
sprechende Maßnahmen getroffen worden. Alle bomben«
sicheren Räume , wie Keller. Gewölbe von Hauseingängen
und Untergrundbahnstationen sind als „sb .-is' (Unterstände)S‘gezeichnet, und•überall ist die Zahl der verfügbarenatze angcschrieben. Die sämtlichen . ubris' sind zur
Nachtzeit gut kenntlich gemacht. Wenn der Fliegeralarm.intt » olnrfö " C1X 0 — 1 . c * P nr>•• 9feie„»alerte*, ertönt , ziehen sich die Leute in diese Räumef / ' | »VV / WU. Ul UlV | C «SlUUMIC
«uruck. Angenehm ist es natürlich nicht, wenn man fast
Abend für Abend nach 11 Uhr sein Bett verlaffen und in
pen Keller pilgern muß. Viele der Keller sind wohnlich
«ingerlchtet worden : ja man hat für die Damen eigene
Alarmtrachten geschaffen, Nachtkleider, die gegen den plötz¬
lichen Temperaturwechsel der Keller schützen.

Der Aberglaube ist in dieser Zeit der Not besonder»
zu femem Rechte gekommen. Als Schutz gegen die Luft«
bomben hat ein ausgeruhter Kopf ein Anhängsel, daS man
mit dem Namen . Renette und Rintintin ' getauft hat, er-
ftlnden. Es sind zwei zierliche Figürchen, aus zweifarbigem
Wollgarn gewunden, die ein Weiblein und ein Männlein
dcrrstellen und durch eine Schnur miteinander verbunden
sind. Diesen Fetisch hängt man über den Kleidern um
E Hals und der Schutz gegen die Gothabombe ist da!
Eine Bedingung ist an die Wirksamkeit geknüpft, nämlich
chaß man daS Zauberding von einer Dame als Geschenk
bekomme. Je jünger und netter die Dame ist, desto stärker
Ä die Schutz Wirkung. Die Fetische sind zu einemMassenartikel geworden.

Das unangenehmste an einem nächtlichen Flieger«
alarm ist die Art und Weise, wie er von hohen Gebäuden
herab durch . Sirenen ' verkündet wird ; wer noch nicht
NervoS ist, muß es hierbei werden, denn mit dem ohren«
zerreißenden Lärm der Sirenen könnte man Tote zum
Leben erwecken. Die Abwehr der deutschen Flieger wird
durch Gegenangriffe der Pariser Flieger übernommen, so«
wie durch das ..teu äs barrage “, zu deutsch Sperr - oder
Gardinenfeuer . daS durch Lichtfächer der Scheinwerfer
unterstützt wird . Das gibt manchmal ein großartiges Schau¬
spiel. das man am besten mit einem Gewitter vergleichen mag.
Eine weitere Abwehrvorrichtung sind die sogenannten
ysaudsses “ (Würste) eine Art FesielballonS. die von
senkrechten Kabeln hoch in die Luft gehalten werden,
gleichsam als Drahthindernisse zum Schutze wertvoller
Gebäude. Die Alarme beginnen fast regelmäßig zwischen
10 und 11 Uhr nachts und dauern anderthalb , auch zwei
Stunden . Dann ertönt die „brcloque“, das . Feuersende,
selchen ; Glocken und Feuerwehr geben dieses Zeichen,
und man kriecht wieder ins Bett . Zerrbilder verraten
allerlei mehr oder minder lustige Szenen , die sich bei den
Alarmen rm Innern der Wohnungen absvielen sollen. Man
hat auch Kellerlieder, deren Kehrreime überall gesungen
werden, gedichtet und komvoniert.

Landauf , landab liest man die neue Verordnung bei
Reichskleiderstelle. Wir fürchten: landauf , landab wird
dieses geschehen unter allgemeinem Kopfschüttrln. Die
Bestandaufnahme der privaten Kleiderbestände ist an-
geordnet, die Beschlagnahme in Aussicht gestellt; ein Ab-
ueserungszwang wird verfügt werden, wenn die Frist-
oerlangerung f ir die freiwillige Ablieferung das erforder¬
nde Ergebnis nicht bringen sollte. Eine solche Erwartung
steht aber auf sehr schwachen Füßen und so stehen wir im
Zeichen der Mobilmachung des Kleiderschranks. Es
wäre vermessen, sich zu der Annahme zu versteigen, daß
dlese Maßnahme der Reichskleiderstelle von irgend
welcher Volkstümlichkeit getragen sei. Worum sich di«
politische Flchmng mit allen Kräften bemüht, wofür
»ich die Staatsgesinnung opferbereit einsetzt: die Schaffung
einer geschlossenen Front der Parte en, das hat
die neue Verordnung für die Altkleidersammlung fast
automatisch bewirkt. Rechte und Linke vergessen ihren
sonstigen Zwist und Hader und machen ihrerseits einheit¬
lich mobil. Aber der Aufmarsch richtet sich gegen den
Plan , nach dem die Reichsstelle vorzugehen beabsichtigt.
Die fast allgemeine Empfindung ist die: so geht es nicht
und wenn mit sanfter oder rauher Gewalt das Unzweck-
mäßige erzwungen wird , dann gibt es einen Riß in den
Stoff . Gerade aber, weil die Überzeugung feststeht, daß
wrr über alle Schwierigkeiten hinwegkommen, weil die
Bereltwllligkelt weitester Kreise unerschüttert ist, auch Ver-
brreßlichkeiten und Einschränkungen auf sich zu nehmen,
mutz alles daran gesetzt werden, vermeidbare Mißstimmunghintanzuhalten.
.. tut . die neue Verordnung nicht, wenn die Art
ihrer Durchführung nicht bereits den Härten entgegen-
wir » , die als Ungerechtigkeiten bitter , als Unbegreiflich,
ketten nur aufreizend wirken würden . Diese Sachlage ist
um so bedauerlicher, als für die Tendenz des in
der Bekanntmachung und in den begleitenden
Kundgebungen der Reichsstelle weitgehendes Ver-
standNis und Billigung sehr wobl vorhanden sind. Wir
brauchen dringlich die Million Arbeiteranzüge , das Er¬
gebnis der freiwilligen Ablieferung bleibt weit hinter
hinter dem Bedarf zurück, also Zwangsandrohung und
Appell an das Schamgefühl . Diesem Appell an das
Schamgefühl wird jedermann zustimmen. Es ist gar kein
Zweifel, daß noch an so vielen Stellen ein Kleiderluxus
getrieben wird , der einer Einschränkung durchaus und für
die betreffenden Kreise nach Maßgabe ihrer Lebensverhält-
msse vollkommen schmerzlos fähig ist und daß den
anzusammelnden Beständen durch selbstlose Abgaben
aus diesen Kreisen immerhin eine beträchtliche Verstärkung
zugefuhrt werden würde — dem jetzigen Ruf und der aus¬
gepflanzten neuen Verordnung wäre hier eine weitgehende
Wirkung zu wünschen. Aber mit Recht setzen die Be¬
denken dem Verfahren gegenüber ein . das in allzu
mechomischer Art auch dorthin die Hand zur Beschlagnahme
und Enteignung ausstreckt, wo sich wahrlich nur noch das
allernotwendigste und bescheidenste Maß von Kleidervor-
raten besMet . Man weiß von der Steuergesetzgebungher,
daß dem Rufe nach festem Zufassen bei den großen Der-
mögen mcht mit Unrecht der Hinweis darauf entgegen»
gesetzt wird , daß jene Riesenoerniögen allein die Lasten
Nicht aufbringen können, weil ihre Steuererträge nicht
ausreichend zu Buch schlagen und weil es die Masse
oringen muß. Eine Übertragung solchen Gedankenganges
t J >i e Kleidersammlung ist in jeder Beziehung unange¬bracht und vom Übel.

Datz von den Sozialdemokraten bis zu den Konser.
vativen die Kritik dann einig geht, daß das neue Ver.
kabren ungewollt aber tatsächlich, eine Entlastung dez
^urusbesltzes aber eine Überlastung des Mittelstandes
bringt , sollte doch zu denken geben. Ohne Not wird sich
wahrlich heutzutage kein Mensch einen Anzug bauen lassen

£ ie  sparsamste Bewirtschaftung des einzelnen mit
Textilien ist ein System, das ihm gestattet, mit alle^
Finessen und Künsten der Daseinsverlängerung verschätzter
Rocke und glanzfroher Beinkleider sich so lange als möglich
blndurchzufretten. Wird gleichzeitig aus jedem Kleides
c!*!ra «r*e e.,tn enteignet , so ist das natürlich die
Nroffste Ungleichheit. Für den einen bedeutet es die
Beschränkung um 10, für den andern um 30 und 50 %seines Bestandes.

Der Einwand , daß die einhellige Kritik Gegen-
Vorschläge vermissen lasse, wird ebenso sicher erhoben werden
als er mcht stichhaltig ist. Es ist Sache der Reichsstellen
die auf Grund der Einsicht in das gesamte Material der
Erhebungen und der Erzeugungsverhältnisse , deS Bedarfs
und der Guterbewegung arbeiten , den Ausweg zu finden,
der zum Ziele fuhrt . Das wird und muß möglich sein.
Vl» dahm bleibt aber der verdrießliche Eindruck, 'daß der
! . ,f e ® tun| 1' der neuen Verordnung zuzustimmen,
höchstens der sein konnte, daß sie bereits erlassen ist.

Volks, und Kriegswirtschaft.
« ^ Höchstpreise für Äpfel, Birnen und Pflaumen . DI,
Reichsstelle für Gemüse und Obst bat Erzeugerhöchstpreise für
Äpfel Birnen und Zwetschen veröffentlicht. Diese betragen je
Pfund für Tafelapfel und Taseldirnen 35 Pfennig, für Wirt- '
schaftsäpfel und Wirtschaftsbirnen, zu denen auch das Schüttet-.
Most- und Fallobst gehört. 15 Pfennig, für Zwetschen. Haus-
pflaumen. Hauszwetschen. Musvflaumen. Bauernpflaumen.
Thunnger Pflaumen, mit Ausnahme der Brennzwetschen.
20 Pfennig, für Brennzwetschen 10 Pfennig. Für Tafeläpfel
und Taseldirnen sind vom 15. Oktober ab AufbewabrungS-
zufchläge als Ersatz für Schwund vorgesehen. Um die deutsch«
Edelobstzucht zu schützen, bleiben vollkommen ausgebildete,
fehlerfreie, den besten Sorten angehörende Äpfel und Birnen
besttmmter Größe (Edelobst) von den Höchstpreisen aus-
genommen. Sie dürfen aber nur an die von der Reichsstell« :ermächtigten amtlichen Stellen veräußett werden.

Kündigung durch den Vermieter nur mit Einverständnis
des Mieters . Das Stellvertretende Generalkommando in
Frankfurt a. M. hat eine Bestimmung für das Mietswesen
erlaffen, deren Inkrafttreten für Frankfurt a. M. dem Magistrat
überlassen wurde. Die Verordnung bestimmt, daß Vermiete,
von Ein-bisFünfzimmerwobnungendie vermieteten Wohnungen
nicht ohne Einverständnis des bisherigen Mieters
kündigen oder anders darüber verfügen können, falls nicht de,
Magistrat (Einigungsamt) seine Zustimmung dazu gegeben
bat. Unbenutzte Wohnungen von ein bis fünf Zimmern müssen
dem Magisttat auf Verlangen zu einem angemessenen Preis«
überlassen werden. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahr , bei mildernden Umständen mit einer Geld-
büße bis zu 500 Mark bestraft. Eine ähnliche Bestimmung ist
beretts in Mainz in Kraft getreten.

* Die Erfassung aller Fenstervorhänge «. dgl. außerhal»
der Privathaushaltunge » ist jetzt durch die Reichsbekleidungs-
stelle verfügt worden.

Sämtliche Behänge (Sonnenvorhänge. Gardinen. Stores.
Rouleaur und gleichen Zwecken dienende ähnliche Behänge)
die rum Schutz, zur Verhüllung, zur Ausschmückung oder für
jonstige Zwecke an Wänden. Türen. Fenstern. Schränken.
Schaukasten, Regalen, sowie sonstigen Gestellen. Ausbauten
und VorrichMngen bestimmt sind, werden beschlagnahmt. Die
Beschlagnahme erstreckt sich aber nicht auf Privathaushaltungen
und Dienstwohnungen, ferner vor allem nicht auf Tüll-
gardinen' und durchbrochene Gardinen. Behänge aus Seide
Halbseide, Kunstseide und reinem Papiergarn , sowie auf die
zur gewerbsmäßigen Veräubemng oder Verarbeitung be-
stimmten Behänge. Als Ersatz für die Vorhänge sollen
Gewebe aus Papiergarn dienen. Di , Vorbereitungen zur
Erfassung beginnen sofort. *

Aus Nah und Kern
Herbvrn . den 30. Juli 1918.

^ Das Eiserne Kreuz 2. Älaffe  erhielt
der Jäger Hermann Romps aus Hörbach.

4 : Das Wandertheater des  stellt ». Gene¬
ral komm « ndos  des 18. Armeekorps gab auch
hier gestern abend im Saalbau Metzler ein Gastspiel.
Ter große Saal war vollständig besetzt; unsere Ver¬
wundeten hatten gute Arbeit getan und sämtliche Ein-
trittskarten lange vorher verkauft , sodaß dem Fonds

Die Lrau mit-en Karfunkelfteinen.
Roman von K.  Marlitt.

27. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
. .. Und gegen die zwölfte Stunde tat sich die Stuben-

aus , und Barbe erschien auf der Schwelle , ganz
blaß , schaudergeschüttelt , und den Zeigefinger der Rech¬
ten nach der Zimmerdecke emporgereckt. Es tappe und
trampele w,e mit Reiterstiefeln ganz greulich oben
nn Gange , und dazwischen werde gepocht und geklopft

. ^ mand eingesperrt sei und „heraus wolle",
zlschelte sie hinter,hren zusammenschlagenden Zähnen,
verschwand aber sofort wieder hinter der sacht zuge¬
drückten Tur . als sich Tante Sophie , ohne ein Wort
zu sagen , aus der Sofaecke erhob , die Sturmlaterne
pnzündete und mit Margarete das Zimmer verließ.

Oben rm Flursaal brauste ihnen ein Zugwind
entgegen , der sie zurückzuwerfen drohte . Auf dem
letzten Büfett brannte die große Tischlampe des Kom¬
merzienrates , und die Tür nach dem Gange stand
weit offen . Von dort her pfiff und orgelte es aller¬
dings . als sause das wilde Heer durch den langen,
dunklen Schlund . Tante Sophie trug schleunigst die
Lampe , aus welcher die windgejagte Flamme hoch
emporschlug , auf das geschützte vordere Büfett , und
währenddem betrat Margarete mit hochgehobener La¬
terne den Gang.

Der Sturm hatte das Fenster am Ende des Ganges
eingedrückt . Aber das Fenster war ja so klein? jetzt
aber sah der dämmernde Himmel mit seinen Stern¬
bildern durch das Dachgerippe des Packhauses herein —
der nie benutzte Türflügel hing zurückgeworfen nur
halb in den Angeln , und im Türrahmen , mühsam
gegen den Anprall sich haltend , stand ihr Vater.

Er sah den Laternenschein , der neben ihm hin
Mts die Dielen der Dachkammer draußen siel , und
!v» ndte sich um . „Du bist's , Gretchen ?" fragte er.

dich der Aufruhr auch durch das Haus ? Es
not  schlimm aus hier oben. Wie vor den Posaunen-
püßen des Weltgerichts stürzt das bißchen Menschen-
werk zusammen — nicht die Sonne allein , auch der
Sturm bringt 's an den Tag . mein Kind !" setzte er mit
jetnem unheimlichen Lächeln, das sie betroffen machte,
jhinzu.

Er stieg das Treppchen herauf ; Tante Sophie
kam eben auch den Gang daher . Sie schlug die Hände
zusammen . „Um alles in der Welt , hat denn der
Spektakelmacher uns Lamprechts ganz extra aufs Korngenommen ? Das ist ia die reine Wüstenei !"genommen ? Das ist ja die reine Wüstenei !" schalt
sie empört.

Der Kommerzienrat wandte sich achselzuckend ab
und ging hinunter in die Erdgeschoßwohnung . Er
kam bald daraus mit dem Kutscher und dem Hausknecht
zurück, die eine Leiter und Balkenstücke trugen . Nur
mit Mühe gelang es ihnen , die Tür anzudrücken.
Dann wurden die Balken dagegen gestemmt.

Margarete verließ den Gang und trat für einen
Augenblick in das nächste Fenster des Flursaales.

Sie sah plötzlich ihren Vater neben sich stehen,
während die beiden Männer mit ihrer Leiter geräusch-
doll hinter ihnen weg nach dem Ausgange trabten.
Er legte seine Hand schwer auf die Schulter der Tochter
und zeigte empor nach dem unbeweglich auf dem
Dach liegenden Lampenschein . „Das sieht so still aus
inmitten des Aufruhrs , so stolz ruhig wie die Be¬
wohner unserer vornehmen oberen Etage selbst . . .
Wenn sie wüßten ! — Morgen wird es einen Sturm
da oben geben, einen Sturm , so wild wie der. unter
welchem eben unser altes Haus in seinen Fugen bebt !"

Tante Sophie kam eben mit der Laterne um die
Gangecke, und da brach er kurz ab . „Auf morgen
denn , mein Kind ", sagte er , dem jungen Madien
die Hand drückend; bann nahm er die Lampe vom
Büfett und zog sich in sein Zimmer zurück. — —* * *

Am anderen Morgen war es förmlich kirchenstill
in den Lüsten . Die Sonne übergotz alles Trümmer¬
werk. Der „Spektakelmacher " hatte viel Unheil an-
gertchtet . und die Handwerker hatten für die nächste
Zeit vollauf zu tun.

Aus Tambach war auch beim Morgengrauen ein
Bote mit Hiobsposten gekommen. Das Unwetter sollte
die Fabrikgebäude dermaßen beschädigt haben , daß eine
längere Betriebsstörung zu befürchten stand . Darauf¬
hin war der Kommerzienrat in aller Frühe hinaus¬
geritten . Er habe ganz frisch ausgesehen und auch
erst in aUer Ruhe seinen Kaffee getrunken , sagte Tante
Cop ine aus das ängstliche Befragen Margaretens hist.

Margarete trar auf die Türstufen des Seiten¬
flügels hinaus und überblickte den verwüsteten Hof,
und tn diesem Augenblick kam auch der Herr Landrat
gestiefelt und gespornt , und die Reitgerte tn der Hand,
vom Vorderhause her und ging nach den Pferdeställen.
Ob er den alten Mann in der Tat nicht bemerkte, oder
ob auch für ihn das Prinzip im Vorderhause galt,
nach welchem das Dasein der Packhausbewohner mög¬
lichst ignoriert wurde , genug , er trat unter die Stall¬
tür . ohne die höfliche Begrüßung des Malers Lenz
zu erwidern , der in der Nähe des Brunnens stand.
^ weißhaarige Mann war , wie es schien,
led,glich über den das ganze Packhaus absperrenden
Trümmerhaufen geflettert , um die Bruchstücke der zer¬
schlagenen Brunnennhmphe zusammenzusuchen . Er
hatte eben den Kopf des Steinbildes aus dem Grase
ausgenommen , als Margarete zu ihm trat und ihm
mit herzlichem Gruße die Hand hinstreckte.

Sie hatte ihn ja immer lieb gehabt , den stets
heiteren , lebensfrohen , greisen Künstler , der mit so
gutem , treuem Auge durch seine Brillengläser in die
Welt sah ; und heute noch stand ihr jener Moment
vor der Seele , wo sie sich als Kind in ihrer trost¬
losen Verlassenheit mit dem wonnigen Gefühl des Ge-
borgenselns an seine Brust geschmiegt hatte . Das ver¬aaß sie nie.

Er freute sich wie ein Kind , sie wiederzusehen,
und versicherte fröhlich auf ihre teilnehmenden Fragen
nach seiner erkrankten Frau , daß daheim alles wieder
wohlauf und zufrieden sei. wenn auch ckugenblicklich
das Dach über dem Haupte fehle . . . Und während¬
dem war der Landrat wieder in der Stalltür erschienen;
er hatte das junge Mädchen von dorther gegrüßt,
und nun ging er wartend langsam unter den Linden
aus und ab .

Margarete hatte seinen Gruß nur mit einem flüch¬
tigen Kopfnicken erwidert — die Art und Weise, mit
welcher sich der hochmütige Bureaukrat dort isolierte,
empörte sie — nun , er brauchte ja auch für sie nicht
da zu sein . Im Gespräch weiter gehend, begleitete
sie den alten Maler durch den Hof nach dem Packhaus;
dorr sprang sie auf den Trümmerhaufen und hielt
dem mühsam Hinaufkletternden bettend beide Hände
hin . So leicht sie war . das locker übereinander ge¬
worfene Völker ? krachte und wich doch unter ihren
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beimkehrende Kriegsgefangene ein schönes
Emmchen zugeführt werden kann . Ter Spielplan bot

itoei Teilen ausgezeichnete Sachen . Liedervorträge,
Nationen , Humor und Theater . Tas Wandertheater

Mat  über sehr gute Kräfte, alles Berussschau-
-eler die .schon im Felde waren und jetzt zur

Verfügung des G .-K , stehen , um für die heimkehrenden
^ieaer zu wirken . Einzelne Sachen im ersten Teil
.nterhielten das Publikum kostbar . ,Ter Beifall war

stark , daß der Vorhang wiederholt aufgehen mußte
,nd die humoristischen Vorträge veranlaßten reine

aMfalven . Ein Spiel aus der Gegenwart füllte , den
AAen Teil aus . Ter Titel des Stückes , „Treue um
Neue" kennzeichnet gewissermaßen schon den Inhalt,
«r uns zur Zufriedenheit ermahnt . Wir sollen treu

rein und aushalten , treu wie unsere Truppen , die
ms den Feind vom Leibe halten . Zu allen Zeiten
«nd in allen Lagen haben sie durch ihre Treue es
«artig gebracht , daß unsere Fluren , unsere Städte und
Dörfer in unversehrtem Zustande geblieben sind und
n Treue halten sie heute noch den Feind in seinen
zchranken . Tas Stück zeigt uns , daß wir nicht
Ammern sollen und nicht zu verzagen brauchen , daß
Mh mit Jammerbriefen die Herzen unserer treuen
gehüter nicht beschwert werden sollen , daß wir uns
aeduldsam fügen und so in Treue das siegreiche
^nde des Krieges herbeiführen Helsen . Treue um
xreue. — Nicht enden wollender Beifall lohnte am
Schlüsse die Darsteller . ^

jfc (Schnell Verbindung ohne Zuschlag
Köln—G ietzen —Frankfurt .) Eine durchgehende
Perbindung mit beschleunigten Personenzügen 2. und
3 Klasse wird am 15. August zwischen Köln
und Frankfurt a . M . über Troisdorf und
Gießen eingerichtet . Zwischen Kassel und Frank¬
furt a . M . Verkehren > jetzt beschleunigte Per¬
sonenzüge mit dem Fahrplan von Schnellzügen . Von
den beiden Zügen geht der eine von Kassel
L53 vorm ., von Gießen 12 .13 und ist in Frankfurt
137. In umgekehrter Richtung fährt man von Frank¬
furt 4.13, von Gießen 5.39, und in Kassel 8.29.
Zwischen Gießen und Frankfurt halten die beiden
Züge nur in Bad -Nauheim und Friedberg . Auch
zwischen Kassel und Gießen sind nur wenige Aufent¬
halte , so daß die Züge eine schnellzugsmäßige Be¬
förderung ohne Verteurung und ohne Zuschlag bieten
An die beiden Züge werden nun Mitte August An¬
schlußzüge zwischen Köln und Gießen über Troisdorf,
Betzdorf und Wetzlar eingelegt . Tie genauen Zeiten
werden wir noch mitteilen . Tie neue Verbindung
dient hauptsächlich zur Entlastung des Verkehrs
zwischen Frankfurt und Köln längs des Rheines.

Vom Westerwald.  Ueber den nordwestlichen
Teil des Westerwaldes brauste am Samstag ein schweres
Unwetter , das besonders im Kreise Oberwesterwald
verheerenden Schaden angerichtet hat . In der Krop-
pacher Gegend und bei Altenkirchen vernichtete der
Hagel einen Teil der Ernte . Am schlimmsten litt
das Dörfchen Borod  unter der zerstörenden Gewalt
einer Windhose,  die zahlreiche Dächer abdeckte und
diele Bäume entwurzelte . In einem Hause fiel eine
Wand auf ein kleines Kind , das wie durch ein Wunder
mit dem Leben davon kam . Tie Verwüstungen der
Windhose sind bis Mudersbach deutlich erkennbar.

Limburg.  In allen katholischen Kirchen des
Bistums Limburg wurde am Sonntag ein Hirten¬
brief  des Bischofs Augustinus zum Beginn des
fünften Kriegsjahres verlesen , in dem zum unent-
wegten Ausharren an der Front und in der Heimat
ermahnt und um den „Oelzweig des Friedens " ge¬
fleht wird , nachdem Gott in vier blutigen Jahren
dem deutschen Volke den Lorbeer des Sieges gegeben
hat.

Diez.  Der Kreistag faßte den einstimmigen Be¬
schluß, aus sein Wahlrecht zu verzichten und die zu-
stzändige Stelle zu bitten , dem derzeitigen kommis¬

»" üßen . und jeder noch so vorslchlige Tritt des alte .*
Cannes brachte es in schütternde Bewegung . ,

Fetzt kam auf einmal Leben in die statuenhaft
ruhige Erscheinung des Landrats . Erwars  seine Reit¬
gerte auf den Gartentisw und eilte in förmlichem
Sturmschritt nach den Trümmern . Schweigend stieg
er auf das nächste Balkenstück und reckte die Arme
empor , um die Schwankende zu stützen und ihr herab-
zuhelfen . . „ . .

„Ei . beileibe nicht . Onkel ! Du riskierst die Nahte
deiner neuen Handschuhe !" rief sie mit einem halben
Lächeln und den Kopf nur wenig nach ihm zurück¬
wendend , während ihre Augen gespannt die letzte An¬
strengung des alten Mannes verfolgten , der eben drüben
glücklich den Boden erreichte . „Adieu . Herr Lenz !" rref
sie ihm in warm herzlichem Tone zu , dann trat sie
einen Schritt seitwärts und flog wie eine Feder über
die emporstarrenden Holzstücke hinweg auf die Erde
wieder . . ,

„,Das war ein unnützes Heldenstück , das schwerlich
lemand bewundern dürfte " , sagte der Landrat frostig,
indem er ein herabgefallenes Lattenstück von seinem
Fuße schüttelte . „ „ _ . . .

„Heldenstück ?" wiederholte sie ungläubig . „Denkst
du wirklich an Gefahr dabei ? — Hier unten erdrück«
das morsche Bretterwerk niemand mehr ."

Seine Augen streiften seitwärts ihre zarte , bieg¬
same Gestalt . „Es käme darauf an . wer zwischen
diese nägekgespickten Trümmer geriete —"

„Ah . danach zählst du den guten alten Maler
zu den körperlich und moralisch Unverwundbaren ? Dü
rührtest weder Hand noch Fuß , ihm herüberzuhelfen,
so wenig wie du vorhin seinen höflichen Morgengruj
erwidert hast ."

Er sah fest und prüfend in ihre Augen , die in
bitterer Gereiztheit flimmerten . „Tas Grüßen ist wie
Scheidemünze : es geht von Hand zu Hand und bleibt
an reinem Finger Hänger ? , encgegnete er ruht » .
..Wenn du also glaubst , beschränkter Hochmut hinde ««
wich, einen Gruß zu erwidern , so irrst du — ich
habe den Mann nicht gesehen —"

„Auch nicht , als er dort neben mir stand ?"
„Tu meinst , ich hätte htnzutrcten und auch mem

Gutachten über den Nümphenkorso abaeben ivllen-

sarischen Landrat Tr . Thon die Verwaltung des Kreises
endgültig zu übertragen.

Siegen.  Die durch den Tod des OekoiMmieratS
Geibel erledigte , von diesem nebenamtlich versehene
Stelle des Direktors der hiesigen Landwirtschaftlichen
Winterschule ist vom Kreisausschusse hauptamtlich dem
Landwirtschaftslehrer Tr . Weber in Siegen übertragen
worden.

Ober - Rosbach  v . d . H . Hier brachte ein 14-
jähriger Schüler mit einer Vvgelflinte eine Hand¬
granate zur Explosion . Durch die umherfliegenden
Sprengstücke - erlitt der Junge so schwere Verletzungen,
daß er dem Friedberger Krankenhause zugeführt wer¬
den mußte , wo er fast hoffnungslos darniederliegt.

Sossenheim.  Sämtlichen sechs Söhnen der
hiesigen Familie Auerswald wurde das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse verliehen.

Wiesbaden.  Ein Soldat , der in einer Villa
bei einem Einbruch überrascht wurde , setzte sich der
Polizei zur Wehr , sodatz diese von der Waffe Ge¬
brauch und den Einbrecher durch einen Schuß un¬
schädlich machen mußte . Ter Verletzte kam vorerst
ins Krankenhaus.

Duisburg.  Aus dem hiesigen Hauptpostamt
wurden kürzlich eine große Anzahl Wertpakete (für
90 000 Mk .) beschlagnahmt , die sämtlich Schokolade
enthielten . Tie Pakete waren in Duisburg aufgeliefert
und sollten nach verschiedenen Richtungen verschickt
werden.

Berlin , 29. Juli . Gegen den verhafteten Beamten Livvni
der Zentraleinkaufs-Geiellschaft schwebt eine Unlersua.ung. Er
soll sich durch Durchstechereien bei Schlachtauftragen mit
einem ebenfalls verhafteten ViehkommissionärVermögens-
vorteile in Höhe von 400000 Mark verschafft haben.

Berlin , 29. Juli . Londoner Meldungen besagen, daß der
bekannte Schriftsleller Hans Heinz Evers in Newyork
wegen angeblicher deutscher Propaganda verhaftet wurde.

Eharlottenburg , 29. Juli . Hier starb der Leibkutscher
Kaiser Wilhelm I.. Johannes Hacker. Er bat vier
Generationen des Kaiserlichen Hauses gedient, fuhr auch noch
Kaiser Wilhelm II. und ist 76 Jahre alt geworden.

Königsberg (Preußen). 29. Juli . Das österreichisch-unga¬
rische Generalgouvernement in Lublin hat zur Bekämpfung
des Banditenunwesens in Polen 700 Gendarmerie»
anwärter angestellt. Ihre Zahl soll demnächst auf 2000 er¬
höht werden.

Bern , 29. Juli . Der schweizerische Bundesrat hat dar
Gebiet des ehemaligen russischen Reiches für choleraverseucht
erklärt.

Zürich, 29. Juli . Über die Vereinigten Staaten geht seit
einigen Tagen eine große Hitzwelle bin. Das Thermometer
steigt täglich bis 40 Grad im Schatten. Zahlreiche Hrtzschlage
haben sich in den Städten ereignet.

Zürich, 29. Juli . . Agenzia Amerlcana' meldet, die
Marconi-Gesellschast habe beschloffen. bei Buenos Aires die
größte bisher gebaute Funkenstatton zu errichten, die über
drei Antennen von der Höbe des Eiffelturmes verfuge uns
einen Strom von 11 000 Kilowatt brauchen würde. .

4«- Wtedererhöhung der Brotration 'f  Dem Vernehmen
nach sindet am 19. Äugust eine Neufestsetzung der Rationen
für die Lebensmittel statt. Die Neufestsetzung wird bekanntlich
am Beginn jeder neuen Erntejahres vom KriegsernährungSanü
vorgenommen. Man rechnet mit einer Erhöhung der
Brotration . Di , übrigen Nationen dürften vorläufig die
gleichen bleiben.

□ Kennzeichnung von Tabakmischungen . Eine äußere
Kennzeichnung von Tabakmischwaren und tabakähnlichen
Waren schreibt eine Bekanntmachung vom 18. Juli vor.
Danach müssen die Tabakmischwaren in deutscher Sprache
und in einer für den Käufer leicht erkennbaren Weise
folgende Angaben enthalten : Name der Firma und Ort.
die Bezeichnung . Tabakmischware ' oder . tabakähnliche
Ware ' und die in Gewichtsteilen ausgedrückte Angabe der
darin enthaltenen Mengen reinen Tabaks , sowie die Be¬
zeichnung der zur Herstellung sonst verwendeten Stoffe.
Auch der Inhalt nach deutschem Gewicht und der Klein-
Verkaufspreis in deutscher Währung ist anzugeben . Vom
1 Oktober ab dürfen Waren ohne diese Kennzeichnung
nicht mehr verkauft werden . Diese Kennzeichnung wird
von allen Rauchern freudig begrüßt werden , denn in letzter
Zeit gab es wiederholt in verschiedenen Gegenden des
Reiches ganz außergewöhnlich schlechte Rauchkräuter zu
ganz außergewöhnlich hohen Pre isen zu kaufen._

unterbrach er sie , und ein Lächeln flog um seinen Munst.
„Möchtest du wirklich , daß sich der . welchem du f*
nicht oft genug den ehrwürdigen Onkeltitel geben kann !!,
rn seinen alten Tagen blamiere ? . . . Ich verstehe nicht»
von diesen Dingen , und wenn ich mich auch dafür
interessiere , so habe ich doch nie Zeit gehabt , mich

.eingehend damit zu beschäftigen ."
„,O , Zeit und Lust genug , Onkel !" lachte ste . „Ich

weiß noch genau , wie dort unter den Kirchenfenstern
— sie zeigte nach dem Vorderhause — ein großer
Junge stand , die Taschen voll Kiesel , und stundenlang
dre arme Brunnennymphe mit den hübschen , runden
Sternchen bombardierte —" fi

„Ach sieh — so gibt es doch noch eine Zert in
deiner Erinnerung , wo auch ich jung für dich gewesen
bin —"

„Ursprünglich , willst du sagen . Onkel ! — Eine
Zeit , wo der Tiplomatenfrack noch nicht die mögirchste
Reserve auferlegle , wo der Kletterbaum nur als Nebel¬
bild m weiter Ferne dämmerte ; eine Zeit , wo Glut
und Leidenschaft in deinen Augen flammten und deine
Hand regierten — ich Hab's empfunden » dort.
Sie deutete nach der Gartenmöbelgruppe unter den
Linden . — „Gott weiß , tn welcher Ecke sie jetzt unbe¬
achtet zerfällt , die weiße Rose , um welche damals mit
einer Erbitterung , einem Feuer gekämpft wurde , als
sei sie das schöne , blonde Mädchen selbst ."

Sie sah mir Genugtuung , wie er wiederhalt sich
verfärbte . Von all denen , die den Herrn Minister
in spe , den zukünftigen Verwandten des Fürsten !>auses
umschmeichelten , hätte es gewiß keiner gewagt , ihn
an diese .Zugendwllheit " zu erinnern — ,ie tat es
mit Freuden . Er mutzte sich schämen , wenn er jene
erste enthusiastische Liebe mit seiner heutigen Selbst¬
sucht und Herzensverknöcherung verglich,

Aber eigentlich beschämt oder bestürzt sah er doch
nicht aus Er wandte sich ab und überblickte den ver¬
wüsteten Gang des Packhauses . Seit sie damals durch
das Tor des Packhauses in die weite Welt gegangen,
hatte kem Menschenauge sie wiedergesehen , niemand
wieder von ihr gehört.

„Fata Morgana !" sprach er halblaut vor sich hm,
wie m die Êrinnerung von damals verloren,
t Er hatte vorhin bei Erwähnung des Kletter¬
baumes leise oeläSelt . und auÄ iekt svielte derselbe

□ Kein Mangel an Arzneien . Begreiflicherweise ist
sbenso wie bei vielen anderen Dingen im Lause des
Krieges eine gewisse Knappheit auch an Arzneien ein-
getreten . Als die in Frage kommenden Arzneien knapp
zu werden begannen , ist im Kaiserlichen Gesundheitsamt
unter Hinzuziehung von Ärzten und Avotbekern die
Frage der Versorgung mit Heilmitteln beraten worden.
Dabei hat sich ergeben , daß der größte Teil der früher
aus überseeischen Ländern bezogenen und jetzt nicht
mehr erhältlichen Drogen und Arzneistoffe durch
inländische Erzeugnifle ersetzt werden kann . Arzte
sowohl wie Apotheker bekundeten die Überzeugung,
daß bei gutem Willen es möglich sein würde , über di«
mißliche Zeit deS Mangels an einigen Arzneien hinweg¬
zukommen . Durch ein Rundschreiben des Reichskanzlers
wurden die Bundesregierungen gebeten , darauf hinzu¬
wirken , daß durch Einvernehmen zwischen Ärzten und Apo¬
thekern der Arzneibedarf nach wie vor gedeckt wird . Die
deutsche chemische Industrie , und insbesondere die chemisch¬
pharmazeutische Industrie , haben sich bemüht , alles zu
liefern , was mit den jetzt vorhandenen Rohstoffen auf dem
Arzneimittelgebiet sich beschaffen läßt . Wesentliche Be¬
schwerden über fehlende Arzneimittel sind infolgedessen
nicht heroorgetreten , besonders auch nicht von seiten der
Krankenkaffen . Das Kaiserliche Gesundheitsamt wird auch
in Zukunft dabei behilflich sein , Mängel in der Versorgung
der Bevölkerung mit Arzneimitteln zu beheben.

o Schreibrnaschinendurchschliige find keine Druck-
saciien , können also auch nicht zum Druckjachenporto be¬
fördert werden . So entschied das Rerchspostamt auf
eine Anfrage u^ d gab joiuit Klarheit tu dieser öfter»
umstrittenen Frage.

O Unnötige Furcht vor Kartoffelkäfern. Aus West¬
falen wurde das massenhafte Auftreten eines anscheinend
schädlichen Insekts an den Kartoffelstauden gemeldet . Wte
die Versuchsstation der westfälischen Landwirtschaftskammtr
feststellt , handelt es sich nicht um den gefürchteten Kartoffel-
käfer , sondern um Larven und Puppen des durchaus
harmlosen Marienkäfers , der als eifriger Blattlausvertilger
großen Nutzen stiftet.

O Eine der gesundesten Städte Deutschlands scheint
Wittmund zu sein . Unter seinen 2000 Einwohnern befinden
sich mehr als 100. die das 70. Lebensjahr überschritten
haben und von ihnen haben 46 bereits achtzigmal den
Sommer erlebt . Die älteste Person ist die Witwe Albert
Schmidt mit 96 Jahren , dann kommt der Schlachter Leipe
Donner mit 94 Jahren , an dritter Stelle der Renten-
empfänger Higge Higgen , der 91 Jahre alt ist. Bier
Geschwister des Haushalts von Stellmacher Popken zahlen
zusammen 298 Jahre . • > ' . .
I o Maßregel gegen Fremde in Oldenburg . Die tn
oldenburgischen Seebädern weilenden Fremden werden sich
wahrscheinlich zu einem groben Auszuge aufmachen müssen.
Nach der neuesten Verfügung für die Kreisversorgung darf
hinfort auf Reisebrotmarken nur die Hälfte des Wertes
verabfolgt werden . Die Getteideversorgung des Kreises
Oldenburg ist schon lange mangelhaft , trotzdem der KreiS
an Kornbau keinen Mangel aufweist.

O Wieder ein Eisenbahnüberfall . Bei Duisburg
wurde auf einen Güterzug nachts abermals ein Raub-
Überfall verübt . Drei Männer sprangen auf den letzten
Wagen des Zuges , bedrohten den Beamten mit dem
Revolver und durchsuchten die Wagen . Diese enthiellen
jedoch nur Eisenteile : die Räuber sprangen deshalb wieder
ab . — In einzelnen Eisenbahndirektionsbezirken wurde«
Diebesübecwachungsstellen eingerichtet und bewaffnete Leut«
damit bettaut , dem Diebesgesindel aufzuspüren . Oberhalb
Köln faßte man eine mehrköpfige Diebesgesellschast dabei
ab , als sie Eisenbahnwaggons ausrauben wollte.

O Ei » Braunkohlenlager bei Berlin . Wie man kn
Ost - und Westpreußen , in der Altmark wie in der Neu-
mark sich daran gibt , die Torflager , die früher unbeachtet
blieben , auszubeuten , lo denkt man auch daran , die Braun¬
kohlenläger . die in der Nähe Berlins vorhanden sind, ad-
zubauen . Schon in den 80 er Jabren des vorigen Jahr¬
hunderts gab es Braunkohlengruben bei Berlin . Si«
kamen später zum Erliegen . Nun will , wie aus Industrie-
kreisen vÄautet , der Duxer Kohlenverein diese Braun-
koblenfelder in der Umgegend der Reichshauptstadt er¬
schließen . um nach Kriegsende mit dem bergmännischen
Abbau zu beginnen . Glückausl

o Eine Zentrale für Kragen-Anstausch hat in 58erltn|
rin findiger Mann errichtet und er ist sicher damit , wtt
man so zu sagen pflegt , einem allgemeinen Bedürfnis ent-
siegengekommen . Die Mävnerhälse haben ihre Fettschicht
ln diesen Jahren des Durchhaltens verloren , die Kragen >
von ehemals sitzen weit wie Wagenreifen auf den Schultern,!
heue Kragen sind unerschwinglich . Da kommt die AuS-i
laufchmöglichkeit wie gerufen . Nr . 42 braucht letzt 40,:
hingegen 40 hat Verlangen nach 38. — Der kluge Berliner
hat wirklich eine vorzügliche Idee mit seiner Vernnttlungs-
ktelle gehabt , die Nachahmung verdient und finden wird .'

Zug um seine Lippen , während ein leichtes Rot in seine
Wangen stieg . „Tie Rose nicht allein , auch eine blaue
Seidenschleife , die der Wind von dem blonden Haar
rn den 5̂ of herabgeweht hatte , und einige achtlos
über das Ganggeländer geworfene , bekritzelre Papier¬
schnitzel liegen noch als treubehütete Reliquien rn der
Vrreflasche von damals beieinander " , sagte er , halb und
halb ironisierend , und doch bewegt . Er schüttelte den
Kopf . „Daß du dich des Vorfalles noch errnnerst !"

Sie lachte . „Wunderbar ist das doch nicht ! Ich
habe mich in jenem Moment vor dir und deiner
stummen , bleichen Wut gefürchtet — so etwas vergißt
ein Kind so wenig , wie einen Akt der Willkür , gegen
den sich sein Gerechtigkeitsgefühl empört . Ter große
Herr Primaner hatte stets gegen Raub und Dieb¬
stahl gedonnert , wenn die Finger der „naschhaften
Grete " mit dem Obstteller der Großmama verstohlen
rn Berührung gekommen waren , und da griff er nun
selbst heimlich wie ein Dieb nach dem Eigentum der
schönen Blanka und ließ es tn der Brusttasche ver¬
schwinden ." . . ^
j Jctzl lachte auch er . „Und sert ienem Moment
bist du merne Widersacherin —"
i „Nein , Onkel , du hast ein schlechtes Gedächtnis.
Gur Freund sind wir ja nie gewesen , auch vorher nicht.
Tu halt die Erstgeborene deiner Schwester nie leiden
können , und ich habe dich konsequenterweise rechtschaffen
dafür geargerr . Diese Rechnung ist. stets ehrlich und
redlich ausgeglichen worden ."

Seine Stirn hatte sich, während Margarete sprach,
verfinsterr , und auch jetzt blieb er ernst . „Tas wäre
mithin abgemacht gewesen " , sagte -er ; „trotzdem bist
du beflissen , jetzt erst recht Abrechnung mit mir zu
hatten —"

(Fortsetzung folgt ) I
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O .̂ kue Kupferbergwerke im Sauerlande . Die im
weftsalischen Sauerlande früher vorhandenen Krwfergruben
î men nach und nach , um Erliegen , da die ausländische
Konkurrenz den Abbau unlohnend gestaltete. Heute ist
^ !^ ^ °ä " nsw -rt und so hoch im Preise , daß es stchwbnt . den heimischen Kupferbergbau wieder aufzunehmen.
Die Drllrnger Kupferhütte hat das Kupferbergwerk . Lina*
^ . Rummenohl wieder in Betrieb gefetzt. eK verspricht gut«
Ausbeute . Auch im Amte Hemer finden sich Kupfergäng«
Werden soll! blbbauwurdigkeft fachmännisch untersucht
n^ i^ .̂ k'Er Schlaf . In eine Bergwirtschaft bei Ober.E2f"S SSf £TVä 6« 3» ist

Emen Teil des Gebäudes , wo der Hausknecht
8 !Ä . ^ rttummerte u. a. einige hundert Biergläser und

boshaft sein wollte, sich den Aufenthalt rn einem leneren
Kurort am ehesten leisten können. Ein hübscherrttv
LLL -r Wi» fmdet fich. natürlich unbeabfichttg? m de
^lMeeinesals sehr elegant geltenden Badeorte- . Dort
iu,Elich als Sulchst ern Herr , seine- Zeichens Ober-

IBmB& ttJSte &jftäS 'J!  sä
W & S S taS «uÄ“ S,8to * ' “6k  Unm®

Die erste deutsche Zeitung durch Flugpost . Kürzlichlum •rflottmnf «ttt« OCm _ 4._

gg * *5f »« Verwüstungen ' an. " Der Hausech  abe
SÄ ruöl9 weiter und erzählte später, als er geweckt
wurde, von dem ganzen Vorgang nichts bemerkt zu haben,
c, ?  Die Tabakcrute auf dem Eichsfelde verspricht in
N «n Jahre besonders gut auszusallen. Wenn das
»ftEuer nicht noch einen Strich durch die Rechnung macht.

Ä £ £ “ 89t, ' i4 “ ‘' n auf
O amt 80 000 Mark verschwunden ist ein Ham¬

burger Schwindler , der sich als Kaufmann ausgab und
»emeinsam mit einem Opernsänger einen Berliner zu
zemelnsamen Kriegsschiebergeschäften zu überreden wußte
Der Berliner gab das Geld und sollte dafür zunächstgnen Eisenbahnwagen mit Spiritus erhalten. Da der

eruner vergebens auf die Ware wartete , fuhr er nach Ham-
bürg und machte hier die Entdeckung, daß er Schwindlern
In die Hände gefallen war . Der Kaufmann behauptete,
der Waggon sei gestohlen worden und verschwand dann
wurlos . Der Opernsänger will selbst ein Opfer des
Kaufmanns geworden sein.

0  Die Geschichte des 1000  Mark -Herrenanzuoe»
Zirm," wächst sich allmählich zu einer See.

schlänge cms. Nachdem verschiedene Standesoereinigungen
betont haben, der Preis sei ungerechtfertigt, erklärt die in
S* ait *T aim e-!l%aul ic(3t(  Einer ihrer Angestellten habe
sich mit der Preisangabe nur einen Scherz gemacht, um
einen unliebsamen Kunden loszuwerden . Und der Vor-

r?I * Relchsoerbandes für deutsche Herrenmode
m 5. - dahin, die anscheinende Zustimmung dieses
Verbandes zu dem Preis sei von einem Sekretär erfolgt
^Ek nur seme persönliche Meinung ausgesprochen habe^
falls alle erwähnten Vorbedingungen — die aber unrichtig
M >0 Strafen . Also ein Herrenanzug kostet nicht

Armeezeitung handelt, deren Schristleitung von der
Deutschen Flugpost Syrien -Palästina ' folgende offizielle
Mitteilung macht: Durch besonderes Entgegenkommen de-
Oberkommandos unserer Heeresgruppe und des Herrn
Kommandeurs der Flieger wurde ermöglicht, daß di«
Armeezeitung . Jildirim * im Flugzeug an die Front be.
fördert wird . Bei diesem besonderen Flugzeug handelt es
stch um einen Versuch, der die Zweckmäßigkeitsprobe erst
zu bestehen bat. Da unser ganzes Streben von vornherein
darauf gerichtet war , die Zeitung vor allem möglichst
schnell in die Hände unserer Leser an der Front zu
bringen, so hoffen wir von ganzem Herzen auf eineu
guten Erfolg des großzügigen Beginnens.

Wieviel Lastwagen gibt es in Europa ? Nach
einem englischen Blatt schätzt man die Anzahl der in
Europa im Gebrauch befindlichen Kraftwagen auf 522112,
wovon Großbritannien 171607 zählt. Vor dem Krieg«
befanden sich in Frankreich im Privatbesitz 115 000  Kraft¬
wagen. Im Fürstentum Monaco kommt «in Kraftwagen
auf je S5 Einwohner , in Großbritannien einer auf 268,
in Dänemark auf je 343, in Frankreich auf je 402, in
Gibraltar auf je 411, in Kreta, wo drei Wagen vorhanden
find, auf je 121666 Einwohner.

Japan die Verwaltung übernehmen . Von einer
artigen Expedition Japans war aber bei den
zeitigen Verhandlungen niemals die Rede . Ei
»veilen ist »die Veröffentlichung dieser Meldung
London verboten -vordem Vermutlich sollen wei
Meldungen über diese neue Ueberraschung im
abgewartet werden.

Aus dem Gerichtssaas.
j .̂A ^ägttch, Erklärung zum Prozeß Henkel erläßt

WEKbegründung im Prozeß Henkel fand sich d«

, rum OperationSsaal .in. Kliniken
in gewiffem Umfang üblich sei und nicht als anstößig ge ^

“.Srtfi & äÄÄSfiSa

Haag,  30 . Juli . (TU ) Tie holländische m
zweifelt nicht mehr an dem japanisch -amerikanls
Eingreifen in Sibirien gegen die Bolschewiki. L—
„Nieuve Courant " schreibt : Nunmchr hat Achan
amerikanischen Vorschlag zur Unterstützung der Tschech
Slodaken in «Sibirien angenommen . Mögen die, dh
Japan soweit gebracht haben , da» nie bereuen ! ,
Ebenso ernst schreibt die „Tijd " : Es wird bald ei¬
ganz neues Kapitel des Weltkrieges beginnen , do
uns ebenso überraschende entscheidende Wendun»
für die Weltpolitik der Zukunft bringen wird.

Lord Frenchs gescheiterte RrkrutierungSpolitik.
Bern,  30 . Juli . (TU) Aus Dublin wird

richtet , daß die neue Rekrutierung , die von 8«™
French mit Landversprechungen eingeleitet wurde , ein
Fehlschlag sei. Lord French hat ein Minimum von
50000 Mann «in drei Monaten gefordert . Ter ersh
Monat . ist um und die intensivste Rekrutierungs-
methode hat weit weniger als ein Zehntel der der»
langten Zahl zustande gebracht.

L Ku»

Für die Schristleitung verantwortlich : Otto Beck.

Anzeigen!

O Die Kleidung der Konzertmusiker . Die Besucher
von Konzerten werden sich an ein neues Bild gewöhnen
muffen. Seit Haydn 's Zeiten ist es Pflicht des Musikers
L 'FE Kunst m schwarzer Kleidung auszuüben . Diese
Pflicht wird letzt von der Bezugscheinpflicht und dem
?« !!!?^ °n K "' du,igssiucken überhaupt in so hohem Maße
beemtrachtigt, daß sich die Musiker zu einem Protest gegen
den Klerdungszwang genötigt sehen. Die Künstler werden
sich m Zukunft tn der Kleidung nicht mehr von ihren Zu-borern unterscheiden.

°om rein menschlichen Standpun t üer Rückstchtnabme der
Kranken aus Selbstverständlichkeit niema/s Lattn m
wabr 'en Operationen ,u und oer.wapren uns aufs schärfste gegen eine etwaige Verall»
gememerung der obigen Behauptung.* “ « erau«

§ Einer ViertelmiUion Vermögen nur L000 Mark
auä  Rösnitz und zwar seit

Zabre 1892. Die Strafkammer zu Ratibor leate ibin
deshalb eine Geldstrafe von 144000 Mark auf 8 1010

Lebensmittelversorgung.
8lm Mittwoch Morgen Verkauf von Gier « auf Zimmer

Nr. 8 des Rathauses gegen Abschnitt Nr. 13 der Eierkarten
Von 8- 9 UhrMr . 1- 300

, 8—10 „ „ 301—600
. 10 - 11 „ . 601 - 900
» 11— 12 „ „ 901 ab bis Schluß.

Kleingeld ist mitz « bri » ge » .
Herbor «, den 30. Juli 1918.

i Der Bürgermeister : Birkendahl.

. « Ganse , dee mit Gold ausgewogen werden . Ein
Karlsbader Kurgast aus Wien kaufte bei einem Bauern
in der Nabe von Karlsbad drei Gänse. Nach längerem
Handel wurde dafür ein Preis von 1480 Kronen (1184
Mark ) bezahlt. Dem Gewicht nach hatten die drei Gänse
zusammen 31>6 Kilo, woraus sich ergibt , daß für das
Pfund GanS tn lebendem Zustande ungefähr 19 Mark be-
zahlt wurden. Für das Schlachtgewicht erhöht sich derPreis natürlich noch.

s Große Waldbrande in Frankreich setzen zurzeit die
Bevölkerung m Schrecken. So brach bei Bordeaux ein
Waldbrand aus , der katastrophalen Umfang annahm. Zu
seiner Bestimpfung wurden französische und amerikanische
TruppentÄle herangezogen. und erst nach 36 Stunden oer-
mochten diese das Feuer einzudämmen. In zahlreichen
»»deren Wäldern wüteten tn den letzten Tagen ebenfalls
verheerende Waldbrände . dte außerordentlichen Schaden
wuchteten und riesige Holzvorräte vernichtet haben.

• 9ön*c ^adt uiedergebrannt . Die 60 Werst
®?n ul an  Entfernte Stadt Laischewo wurde durch Feuer

^Euer entstand in einem von 100
österreichischen Gefangenen bewohnten Hause und wurde
vom Wind auf die Nachbargebäude übertragen

S Maffenimpfungen i« Stockholm gegen Cholera.
2 n der von der Cholera bedrohten schwedischen Hauptstadt
deren Bewohner jedem Krankheitsverdacht gegenüber stets
8» *«IfÄ e e an&IUi<6  f nb', « irb  d « Lusttom derer, die
sich gegen die Seuche impfen taffen, täglich größer. Bereits
JK E'Nlgen Tagen teilte eine ganze Reihe von Ärzten
mit, daß sie den ganzen Tag lang ununterbrochen mit
8 "E "Len zu tun gehabt hätten. Einen Impfzwang häft
dte Medizinalverwaltung vorläufig nicht für notwendig

D Das vergrößerte Moskau . DaS gegenwärtige
Moskau soll durch Aufhebung der irtzigen Grenzbezirke
>md durch Einverleibung der angrenzenden Ortschaften
and Vorstädte erheblich vergröbert werden. Das jetzige
Moskau würde nach den Plauen ungefähr die Hälfte des
»ukünftigen Moskau bilden.

Letzte Nachrichten.
Der neueste-entsche Seneralstabsbericht.

Großes Hauptquartier , (Wolff - Büro . Amtlich .)
30. Juli 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Rege nächtliche Erkundungs - Tätigkeit . Deilan-

griffe in «.Gegend Morris (nördl . der Lhs ) und
beiderseits von Ahette (südlich von Arras ) wurden
abgewiesen.

Heeresgruppe Teutscher Kronprinz.
An der Kampsftont griff der Feind unsere neuen

Linien nördlich >̂es Ourcq  und unsere Stellungen
auf den Waldhöhen südwestlich von Reims mit starken
Kräften an . Franzosen , Engländer und Amerikaner
wurden unter schwersten Verlusten für den
Feind auf ihrer ganzen Angrisfsfront
zurückgewiesen.  ,

Ter Schwerpunkt des feindlichen Angriffs war
gegen die Front Hartennes — Fere - en - Tar-
denois  gerichtet . Hier stürmten dichte Angriffs-
ivellen des Mgners am Vor - und Nachmfttage immer
wieder von Reuem an . Vor und an unserer Linie,
teilweise in .unseren Gegenstößen brach der . An!
sturm zusammen.  Am Nachmittag dehnt / der
Feind seine Angriffe über Fere - en - Tardenois
nach Osten bis zum Walde von Menniere aus . Sie
hatten ebensowenig «Erfolg  wie Teilangriffe,
die er am Morgen im Walde von Menniere , in den
Abendstunden in breiter Front westlich von Ville -en-
Tardenois führte . Südwestl . von Reims wiederholte der
Feind zwischen Ehambrecy und Vrigny an einzelnen
Stellen bis zu 5 mal seine Angriffe und setzte sie
bis zum späten Abend in heftigen Teilangriffen fort .^
Er wurde .überall blutig abgewiese n.

Jn der Champagne  vertrieben wir den Feind
südlich vom Fichtelberge  aus Gräben , die er seit
seinem «Vorstoß am 27. 7. noch besetzt hielt und nahmen
einen feindlichen Stützpunkt nordöstlich von Perthes.

Die Auszahlung der Mietsttuterstützttuge « finde
Mittwo «b , den 31. Juli , nachmittags 8 - 5  Uhr statt.

Herst «»« , den 30 Juli 1918.

Der Yvrgermeister : Birkendahl.

Kiffsdienstmeldejlesse Keröor«
und

Städtischer Arbeitsnachweis
Kaiserstraße 28

uiittelt männliche und weibliche Arbeitskräfte aller Art.
Dteaststauste « : 8—12 Uhr vorm.

3—7 Uhr nachm
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Fuhrmann
sofortige » Eintritt gesucht.

Btrlicaln» » grtbc;, -irrst,»,cd.
Wir suchen für sofort eine» zuverlässigen

Kutscher
Neuhoffnungshlitte bei sinn.

Zum 1 . spätestens 15. Aug
suche ich ein rrfuhkeae« besseres

Mädchen
für Haus, Küche und Garten
gegen hohe» Lohn.
FranHauptmano Statil )68and,

Marirnberg (Westerwald)

Ädftrcs Frätileiit
findet dauernd« Stellung als
Siütze bei

^rau Dr. potani, Veilburg.
Näheres zu erfragen Haupt¬

straße 115.

Sihchmilihtt
auch älterer od. kriegskeschädtgter

i gesucht zum fofoitigen Eintritt
< von Bit A « statt Kchener»
j de iNassaua. Lahn. Meldungen

an Direktor Tostt raselbst.

Ein noch gut erhalieneS
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. .. -»«» Hundehaar in England . Auch
bre Stilen leiden sehr unter dem Mangel an Moll- und
Baumwolloorraten . Sie haben deshalb die Hunde als
Helfer herangezogen. In London wurde eine Ausstellung
eröffnet, die Gegenstände auS gesponnenem Hundehaar

SRcin fteljt da u. a. Pudel -Socken, Schäferhund-
Handschuhe, Skyeterrier -Westen auS naturfarbiger Wolle.

Äe ^ lur Lazarettzwecke zur Verwendung kommen
Die bnttsche Sundewolle -Vereinigung richtet eine

bEweglrche Bitte an alle Hundebefitzer, ihr di- aus-
gekämmten Haare der Hunde in möglichst umfangreichen
Paketen zugehen zu küssen.

« -Mit . In einer Plauderei der
Münch. N. Nachr. wird festgestellt, daß bei Durchsicht der
Kmclrsten bemerkenswerte Eigenschaften der Kurgäste auf-

Da gewrffe Kennzeichen außerordentlich zahlreich
find, könnte man meinen, daß besttmmte Bevölkerungskreis«
entweder des^ ärztlichen Zeugniffes und damit des Kur-
«ukeotbaltes besonder», bedürttia fiud, oder, wenn man

Leutnant Löwenhardt  errang seinen 46.
Lustsieg.

Ter Erste Generalquariiermeister : Ludendorff.

DaS gerichtliche Nachspiel der Schlacht am Damrnwcge.
Zürich,  30 . Juli . (TU) Aus Paris wird der

„Zürcher Morgenpost " berichtet : Auf besonderen Befthss
Clemenceaus haben die ersten Schritte des Kriegs¬
ministers izur Auftollung des Prozesses gegen die

j Führer in der Schlacht am Tamenwege beKnnen.
Japanische Expedition nach Sachalin

Rotterdam,  30 . Juli . (TU) Es ist eine Mel¬
dung aus Tokio nach England gelangt , wonach ja¬
panische Truppen für eine Landung auf Sachalin
bereit ständen , wozu mehrere Divisionen japanischer
Marinesoldaten geschickt werden . Auf Sachalin soll

zu vtkkaufen. Nah. tu der Ge
schästSstelle dS. Bl.

In das hiesige Genossen«
schaftSregister ist de»dem Ballers-
dacher Lvar » und DarlehoS-
kaffenverrin, eingetragene Ge-
noffenftaft mjt unbeschränkter
Haftpflicht in Ballersbach ein-
qet-a îen worden:

Heinrich Schäfer ist aus d' w
Lorkand ausgeschieden. An
seiner Stelle ist der Schreiner
Wilheim Schäfer in den
Vorstand gewählt.

Herborn, den 13. Juli 1918.
König!. Amtsgericht.

Wiwr., evg, krtegsbeschädigt.
35 Jahre . 3 «tnder im Alter
von 2—9 I ritten, edler Ge
stnnurg u g-.t. Charakter, guter
Einkommen, sucht die Bekannt,
schast einer guten älrereu erg
Märchen», dar in Haus und
Lardwirtschafl erfahren u. Li,bk
»u Kindern hat, zweck- späterer

Heirat;.
Kriegerwitwe bevorzugt.

Nur ernstgem. Züsch-isten mt
Bild unter W.  G . 620 an
lie Geschäftsstelle dS. Bl.

' Verschwtgercheit zugesichertu
erwünscht.

Wegen Aufgabe de» Fuhr-
Werks 4<jähr.

Fuchswallach
zu verkaufen.

Friedrich Utsch,
Dermbach b. Herdorf.

Kaufe

Schlachtpferde
a» de« höchste« Tage¬
preise». Unfälle werden schnell
erledigt. Zahle hohe Prov. ft.
öermittelugu.

I . Schwarz . Siege « .
Leystraße 3. Telefon 3S1
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